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Lions-Club Cuxhaven

Amts-Übergabe
in schwierigen
Zeiten
CUXHAVEN. In der vergangenen
Woche übergab der amtierende
Präsident des Lions-Clubs Cuxha-
ven, Dr. Ulrich Meister, planmä-
ßig sein Amt an den neuen Präsi-
denten des Lions-Jahres 2020/
2021, Rudolf Rothe. Dank der Lo-
ckerungen der niedersächsischen
Landesregierung in Bezug auf die
Eindämmung der Corona-Pande-
mie habe erstmals seit drei Mona-
ten wieder eine Präsenzveranstal-
tung im Clublokal im Strandhotel
Duhnen – selbstverständlich un-
ter Einhaltung der Hygienemaß-
regeln – stattfinden können, heißt
es im Bericht an unsere Zeitung.

In einem kurzweiligen Rück-
blick ließ der scheidende Präsi-
dent das vergangene Jahr Revue
passieren, bedankte sich für die
tolle Unterstützung und verwies
insbesondere auf die erfolgreiche
Lions-Tombola am 1. Advent und
die Vielzahl der Projekte, die der
Lions-Club dank der generierten
Erlöse verwirklichen konnte.

Mit einem Augenzwinkern ver-
wies Dr. Meister darauf, dass sein
Präsidentenjahr durchaus thema-
tisch der Medizin angenähert sein
sollte, allerdings habe dieser
Schwerpunkt mit dem Ausbruch
der Corona-Pandemie und den
damit verbundenen Einschrän-
kungen eine ungeahnte Eigendy-
namik gewonnen.

Schwerpunkt Migration
Im Anschluss stellte der frisch ge-
kürte Präsident seine programma-
tischen Schwerpunkte vor. Unter

dem Motto: „Vielfalt durch Inte-
gration“ soll der Fokus auf Migra-
tions- und Flüchtlingsschicksale
in der Region gerichtet werden.
Dabei sollen sowohl persönliche
Erfahrungen präsentiert werden
als auch Wechselwirkungen für
die Region, den Arbeitsmarkt und
vieles mehr. Daneben laufen wie-
der die Vorbereitungen für die
Advents-Tombola. Mit der Aus-
sicht auf wieder regelmäßige
Clubabende entließ der Präsident
die Mitglieder in den Abend. (red)

Bei der ersten nach der Corona-Zeit
wieder zugelassenen Clubsitzung
übergab Dr. Ulrich Meister (l.) die
Präsidentschaft an Rudolf Rothe.

Foto: red

Corona und der Ausbildungsmarkt
Weniger Bewerber, weniger Stellen: Trotzdem sind die Chancen auf eine Ausbildung in dieser Region gut

geben.“ Um Ausbildungsplätze zu
erhalten und neue zu schaffen,
um so den Bedarf an qualifizier-
ten Fachkräften langfristig zu si-
chern, hat die Bundesregierung
im neuen Konjunkturpaket Prä-
mien für Klein- und mittelständi-
sche Unternehmen vorgesehen.
Vielleicht ist das ein Anreiz, trotz
der schwierigen Lage, weiterhin
auf Auszubildende und somit zu-
künftige Fachkräfte zu setzen.

„Es ist sowohl für Schülerinnen
und Schüler als auch für die Aus-
bildungsbetriebe wichtig, dass sie
eine Sicherheit haben, wie es
nach den Sommerferien weiter-
geht. Die Jugendlichen sollten
sich nicht entmutigen lassen. Jetzt
ist der richtige Zeitpunkt, sich zu
kümmern und die Bewerbungen
abzuschicken. Gerade jetzt spielt
die Berufsorientierung daher eine
wichtige Rolle“, Dagmar Froelich.

Hilfe und Unterstützung
Jugendliche können sich bei Unsi-
cherheiten, Fragen rund um die
Berufswahl, Ausbildung oder Stu-
dium an die Berufsberatung wen-
den und offene Fragen klären.
Hierfür einfach die kostenlose
Hotline (0 41 41) 92 63 45 oder
(08 00) 4 55 55 00 anrufen und ei-
nen Termin vereinbaren.

www.arbeitsagentur.de/bildung/berufsbe-
ratung

tig den Unternehmen die Fach-
kräftesicherung ist, belegen auch
die Ergebnisse zur Übernahme in
Beschäftigungsverhältnisse: 62
Prozent der Befragten Betriebe
beschäftigen nach erfolgreichem
Ausbildungsabschluss sämtliche
Azubis weiter. „Angesichts der
wirtschaftlich angespannten Lage
vieler Unternehmen ist das Ergeb-
nis relativ positiv“, betont Achim
Dercks, stellvertretender Haupt-
geschäftsführer vom Deutschen
Industrie- und Handelskammer-
tag.

Ein höheres Angebot an Aus-
bildungsplätzen im Vergleich zu
2019 zeigt sich derzeit übrigens in
zwei Branchen, dem Bau und
dem Bereich Gesundheit/Pflege.
Besonders betroffen von der Co-
rona-Krise ist die Hotel- und Gas-
tronomiebranche in Deutschland.
Das zeigt auch die Auswertung ei-
ner IHK-Umfrage. Doch aufgrund
der für Touristen attraktiven Lage,

dings dafür, dass der Ausbil-
dungsmarkt langsamer als im Vor-
jahr in Fahrt kommt. Die Bewer-
bungsprozesse in den Betrieben
sind ins Stocken geraten, vieler-
orts verzögern sich Einstellungen.
„Der Start in die heiße Phase am
Ausbildungsmarkt hat sich um
etwa drei Monate verzögert. Viele
Ausbildungsverträge werden in
diesem Jahr erst später abge-
schlossen. Trotz der Krise sind die
Chancen auf eine Ausbildung in
unserem Agenturbezirk für junge
Menschen weiterhin gut“, erklärt
Dagmar Froelich, Geschäftsführe-
rin der Agentur für Arbeit Stade.

500 offene Stellen
Aktuell gibt es im Kreis Cuxhaven
rund 500 freie Ausbildungsstellen
– zusammen mit den weiteren
Agenturbezirken (Stade, Bremer-
vörde, Buxtehude, Zeven, Roten-
burg und Wesermarsch) sind es
sogar 3300. Insbesondere im Ein-
zelhandel, Handwerk und Gas-
tronomie- und Hotelgewerbe sind
gute Einstiegsmöglichkeiten zu
finden. „Für alle Bereiche gilt:
Jede Fachkraft, die jetzt nicht aus-
gebildet wird, fehlt bereits in na-
her Zukunft am Arbeitsmarkt. Die
Fachkräfte von morgen dürfen
den Unternehmen nach der Krise
und in Zukunft nicht fehlen“, be-
tont Dagmar Froelich. Wie wich-

Von Denice May

KREIS CUXHAVEN. Die Corona-Pan-
demie hat nicht nur Spuren im Ar-
beits-, sondern auch im Ausbildungs-
markt hinterlassen. Die Agentur für
Arbeit und die Industrie- und Han-
delskammer vermelden, dass es ak-
tuell etwa sieben bis zehn Prozent
weniger Ausbildungsplätze gibt als
noch im Vorjahr. Der Rückgang lässt
sich unter anderem auf den Wechsel
zu 13 Schuljahren an den allgemein-
bildenden Gymnasien und den da-
durch wegfallenden Abiturjahrgang
in diesem Jahr zurückführen.

Wegen der Coronakrise sind
Hunderttausende Firmen in wirt-
schaftliche Schwierigkeiten gera-
ten. Befürchtet wird, dass Firmen
als Ausbildungsbetriebe wegbre-
chen und dass andere aus Verun-
sicherung wegen der Krise ihre
Ausbildungsaktivitäten zurück-
fahren. Im Kreis Cuxhaven sieht
die Lage noch nicht so dramatisch
aus. Hier gibt es zwar weniger Be-
werber und auch weniger Stellen
als im Vorjahr, dass läge aber
nicht allein an der Corona-Krise,
heißt es vom Agenturbezirk Stade
der Arbeitsagentur, zu dem der
Landkreis Cuxhaven zählt. Die
Corona-Pandemie sorge aller-

ist der Kreis Cuxhaven einigerma-
ßen gut durch die Krise gekom-
men. Trotzdem hat eine weitere
Umfrage des Deutschen Hotel-
und Gaststättenverbandes (Deho-
ga) ermittelt, dass niedersächsi-
sche Betriebe (315 wurden be-
fragt) zukünftig gar nicht ausbil-
den wollen (knapp sieben Pro-
zent) und einige bereits geschlos-
sene Verträge wieder auflösen
müssen (etwa zehn Prozent).

„Wir brauchen Fachkräfte“
Der Cuxhavener Dehoga-Stadt-
verbands-Vorsitzende Kristian
Kamp appeliert: „Wir brauchen
Fachkräfte. Es war für unsere
Branche schon vor der Krise
schwierig und nach der Krise wird
es noch schwieriger, welche zu
bekommen. Wir fordern die Be-
triebe auf, die Krise nicht auszu-
nutzen, um die Ausbildung auszu-
lagern. Wir wollen Betriebe ermu-
tigen, die Ausbildung nicht aufzu-

Top 10 der Ausbildungsstellen
› Handelsfachwirt/in (Ausbildung) (15)
› Koch/Köchin (14)
› Restaurantfachmann/frau (12)
› Fachkraft - Gastgewerbe (12)
› Hotelfachmann/-frau (10)
› Industriekaufmann/-frau (10)

Stand Juni 2020

› Freien Stellen im Kreis Cuxhaven
› Verkäufer/in (35)
› Kaufmann/-frau im Einzelhandel (32)
› Anlagenmechaniker Sanitär-, Heizung-

und Klimatechnik (21)
› Elektroniker/in Energie-/Gebäudetech-

nik (18)

Die meisten
freien Ausbil-
dungsstellen
im Kreis cuxha-
ven gab es
(Stand Ende
Juni) für Einzel-
handelskaufleu-
te und Verkäu-
fer.
Foto: Michael/dpa

Corona-Lagebericht

80-jährige Frau
verstorben
KREIS CUXHAVEN. Eine 80-jährige
Frau aus der Stadt Cuxhaven ist
im Zusammenhang mit einer Co-
rona-Virusinfektion am Dienstag
gestorben, teilt der Landkreis
Cuxhaven mit. Damit sind im
Kreis Cuxhaven insgesamt 21 mit
dem Virus infizierte Personen ge-
storben.

„Covid-19 kann tatsächlich
tödlich verlaufen“, so Landrat
Kai-Uwe Bielefeld, der den Ange-
hörigen sein Mitgefühl aussprach.
„Es gibt keinen Grund zur allge-
meinen Entwarnung, auch wenn
wir erleichtert zur Kenntnis neh-
men können, dass wir im Kreisge-
biet bereits seit vier Tagen kaum
Neuinfektionen verzeichnen.“

Eine Neuinfektion kam am
Dienstag hinzu. Die Gesamtzahl
der Infizierten beträgt derzeit 375.
Nur noch zwölf Personen gelten
als erkrankt. Fünf Personen wer-
den gegenwärtig stationär betreut,
drei davon intensivmedizinisch
behandelt.

Die Infektionsquote für den
Landkreis Cuxhaven, die Anzahl
an Neuinfektionen pro 100 000
Einwohner über den Zeitraum
von sieben Tagen, beträgt jetzt
2,52. In den vergangenen sieben
tagen wurden insgesamt fünf
Neuinfektionen gemeldet. (red)

Drei herausragende Facharbeiten ausgezeichnet
Gustav G. Hebold-Stiftung (GGH) prämiert Schüler des AAG, LiG sowie der BBS für ihre besondere Leistung

und wollte herausfinden, wie ana-
loge und digitale Fotografie funk-
tionier. Welche Art ist effizienter,
warum ist digitale Fotografie po-
pulärer? Ich fotografiere jeden-
falls auf beide Arten gerne“, so der
17-jährige LiG-Schüler. Ob er
sein Preisgeld in eine neue Kame-
ra investiert, hat er allerdings
nicht verraten. (may)

fahrt? Einfluss des Cuxhavener
Leitdammes auf die Verschli-
ckung der Elbmündung“. „Ich bin
über meine Eltern zu dem Thema
gekommen. Sie bieten Wattwa-
genfahrten an und sind von der
Thematik direkt betroffen. Ich
wollte herausfinden, woher die
Verschlickung kommt und was
man dagegen tun kann“, erklärt

CUXHAVEN. So manch einer hat
die lange Corona-Schulpause
ganz offensichtlich sinnvoll ge-
nutzt. Tim Strodthoff, Thimon
Mehaux und Hannes Klünder von
den Berufsbildenden Schulen
Cuxhaven (BBS) beispielsweise.
260 Arbeitsstunden haben sie in
ihre Abschlussfacharbeit des Be-
ruflichen Gymnasiums Technik
gesteckt und wurden dafür be-
lohnt. Zusammen mit Mattis
Lührsen vom Lichtenberg Gym-
nasium und Mette Liesbeth Stroh-
sahl vom Amandus-Abendroth-
Gymnasium erhielten sie den
Schülerpreis der GGH-Stiftung
für die besten Facharbeiten des
Jahres.

Der Preis wird jedes Jahr zur
Förderung von besonderen schu-
lischen Leistungen in mathema-
tisch-naturwissenschaftlichen Fä-
chern verliehen und beträgt 300
Euro je Facharbeit. Stiftungs-Vor-
sitzende Karin Lüdke übergab
den Schülern ihren Preis bei einer
kleinen, aber feierlichen Zeremo-
nie im Amandus-Abendroth-
Gymnasium. Hier hatten die
Preisträger noch einmal die Gele-
genheit, ihre Arbeiten vorzustel-
len. Den Anfang machten Hannes
Klünder, Thimon Méhaux und
Tim Strodthoff. Die drei Jungs

Mette Liesbeth Strohsahl den
Hintergrund ihrer Facharbeit.
Das Thema ist also aus einem per-
sönlichen Anliegen entstanden,
genau wie bei Mattis Lührsen, der
sein Thema „Vergleich von analo-
ger und digitaler Fotografie“ auch
aufgrund seiner persönlichen Lei-
denschaft gewählt hat. „Ich habe
großes Interesse an der Fotografie

stellten ihr Spiel „Heart-Frequen-
cy-Battle“ vor. „Es ist ein Spiel,
bei dem zwei Personen gegenei-
nander spielen. In der Mitte des
Spielfeldes befindet sich eine Me-
tallkugel. Gegenüberliegend legen
die Spieler ihren Finger auf einen
Sensor, der die Herzfrequenz
misst. Je nach Frequenz lässt sich
die Kugel zum Gegenüber bewe-
gen. Wer die ruhigere Herzfre-
quenz hat, gewinnt“, erklärt Han-
nes Klünder, einer der drei Erfin-
der.

Das Beste seit langer Zeit
Ein durchdachtes und aufwendig
erarbeitetes Gerät, wie auch Fach-
lehrer Marko Schaffer findet:
„Von der technischen Qualität
her, ist das das Beste, was wir seit
Jahren gesehen haben. Wir sind
wirklich stolz auf die drei Schü-
ler.“ Um ihr Produkt auf so ho-
hem Niveau herstellen zu kön-
nen, brauchten die Gymnasiasten
allerdings Unterstützung. „Die
Schüler bekommen ein Budget
von nur 150 Euro. Dieses Mal hat
die Firma Voco Materialien ge-
spendet.“ Ein Budget benötigte
Mette Liesbeth Strohsahl nicht,
dafür aber Ausdauer und viel Zeit
für die Recherche ihrer Facharbeit
mit dem Titel „Watt versus Schiff-

Die Preisträger (v.l.) Mattis Lührsen (LiG) und Mette Liesbeth Strohsahl (AAG) mit der Stiftungs-Vorsitzenden Karin
Lüdke sowie Tim Strodthoff, Thimon Méhaux und Hannes Klünder (BBS). Foto: May


